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II - 1/01 der Beilagen zu den Stenographisehen Protokollen 

Nr. ftJLft;- /J 

1990 -01- 1 9 

, 

der Abgeordneten Dr.Müller 
und Genossen 

des Nattonalrates XVl!. Gcselzgebungspcriodc 

A N FRA G E 

an den Bundesminister für Landesverteidigung 
betreffend ein höchst merkwürdiges "Ideologie-Papier" 

Im "profil" vom 15. J~nner 1990 erschien der auszugsweise Abdruck eines 
"Ideologiepapiers zur Munitionsaffäre", das angeblich einen Monat vor der 
endgültigen Weisung Bundesminister Lichals im Oktober 1987, die um vieles 
teurere Oerlikon-Munition zu kaufen, dem Minister "streng vertraulich" zum 
Gebrauch Ubermittelt worden ist (siehe Beilage). 

Stil und Inhalt dieses Pamphlets würde es unter normalen Umständen nicht 
rechtfertigen, auf den Inhalt desselben in irgendeiner Form einzugehen. 

Aufgrund des relativ engen zeitlichen Zusammenhanges zwischen der Erstel­
lung des Papieres und der Ministerentscheidung und da laut "profil" 
"Lichal und seine Parteifreunde nach dem Platzen der Munitionsaffäre ••• 
alle Argumente, die in diesem Papier vermerkt sind, ins Spiel brachten", 
ergeben sich in diesem Zusammenhang doch eine Reihe von aufklärungsbedürf­
tigen Fragen. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister für 
Landesverteidigung nachstehende 

A n fra 9 e: 

1. Auf wessen Veranlassung und aus welchem Grunde wurde das gegenständli­
che Papier verfaßt? 
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2. Wer ist der Autor des gegenständlichen Papieres? 

3. Wann wurde Ihnen dieses Papier vorgelegt? 

4. Nahm außer Ihnen und dem Verfasser eine dritte Person von diesem Pa­
pier Kenntnis und wenn ja, wer? 

5. Sofern das gegenständliche Papier von einem Angehörigen Ihres Ressorts 
im Rahmen seiner Dienstverpflichtung erstellt worden ist: 
a) Sind Sie der Meinung. daß es zulässig ist. daß Beamte/Vertrags­

bedienstete Ihres Ressorts im Rahmen ihres Dienstes diffamierende 
Arbeiten über Mitarbeiter und Organisationseinheiten der SPÖ verfas-
sen? 

b) Sind Sie der Meinung, daß es zulässig ist, daß Beamte/Vertragsbe­
dienstete Ihres Ressorts im Rahmen ihres Dienstes abstruse Theorien 
über die Rolle der Friedensbewegung, der Ökologiebewegung, der Frau-· 
enbewegung usw. verfassen? 

6. Haben Sie sich zum Inhalt des Papiers zu einer Reaktion veranlaßt gese­
hen und wenn ja. zu welcher? 

7. Wie schätzen Sie generell den Inhalt dieses Papieres ein? 

8. 'Teilen Sie die im Papier vertretene Meinung, daß betriebswirtschaft­
lieh-kaufmännische Überlegungen bei der Beschaffungspolitik des Bundes­
heeres die Landesverteidigung und deren Infrastruktur in Frage stellen 
würden? 

9. Wie lautet der volle Wortlaut des Papieres? 
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Wien, am 16. September 1987 

UETREFF: Ausschreibung des Bun­
dosministeriums für Landesverteldi. 
gung ,"om 9.3.1987 - Oerlikon-2-cm­
l'.lunition 

Es erfoJgte erstmalig eine Ausschrei­
bun;. Die Unterlagen Wl:rden VOn acht 
Firmen eingeholt. Zwei erstellten ein 
Ang:bot: 

1. OerJikol1, Schweiz 
2. Matra-Manurhin, Frar.kreich 
Das Offert von Oerlikon entspricht 

c!r in Österreich rechtsverbindiichen 
ÖNORM. Das von Matra nicht. 

Gemäß allen vorliegenden Infonnatio­
r.on hat Matra bisher noch keine 2..cm­
iv!unil:on für die OerHkon-Kanonc eßt­
wicke!l und produzicn_ Daher fehlen: 
Referenzen, genügend Spezifikation, ei­
ne Hilmologisiemng, jegliche Erfahrung 
J:li! dieser ttiunition. eigene Schieß ta­
f('!n. t.1'uniIionSS1:L"11md;tlcn. 
Kei~e Amlee der \\'eh würde eine 

Munition .,vom ReiBbrett" kaufen. allzu­
mai eine bewährte Munition vorhanden 
bt. die ldnerlei Geschäfts- und Effekt­
risiko in sich birgt. 

Zu prüfen ist: a) ob es sich auch 
IJt~tichHch um durch die Firma fo..fatra 
her~csld!te Munition handelt und 

h) r~icht e:wa um Oeriikon-l\1unition. 
die auf z:.mächst unbekannten Wegen 
be5;;:lafft werden war und unter Ver­
.... endung von Original-Oerlikon-Kom­
r-0nC1I.ten hefscsteilt wurde. 

i,1unilion ist eine wesentHche System­
komponente in jedem Waffensystem. Im 
F;.:lic der Vcr"t'lendung von Fremdmuni­
:ion bei Oeriikon-Kanonen Gurch das 
ÖS(. Bundesheer mUßte Oerlikon gem:i8 
k:ll!fmär.r.isd:en Gepflogenheiten jegli­
che Goramie fOr Schäden an der Warfe 
2blchnen. 

D3S Risiko eines Lieferverzug:s ist 
bei eincr Neuentwicklung von Munition 
als "sehr hoch" einzuschätzen. Es muß 
doh.r als schwerwiegendes Argument 
ins Treffen geführt werden. 

Der .. Preisvergleich" zwischen der er­
probten 2-cm-Munition von Oerlikon zu 
dem nicht infrastrukturell ~uff3cherba­
ren Anbot-Prei. einer ähnlichen Muniti­
on der Fa. Matra verleitet einen aller­
dings nur eindimensional und daher im 
geometrischen Sinne oberflächlichen 
Beobachter der reinen ,,ziffern'" zu stau .. 
nender Obacht. 

a) Finna Oerlikon pro Schuß öS 575,-
b) Firma Matra pro Schuß öS 250,­
Es tritt das kaufmUnnische Wuhrwort 

in Kraft: .. Wer billig kauft. kauft teu-
er .• 

Oerlikon bietet 100 Prozent Gegenge- ; 
~chäft an; MSlnI null. 
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DAS IDEOLOGIE-PAPIER ZUR MUNITIONSAFFÄRE") 
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~ __ .-..u~'Uo_~o..>I.t.. _.u.,.. __ ~~~_ 
_"'UUd_~-..uu.n:~_I _ _ ~..,. ....,.._tJ._IIIt.MI:o~ ... """'1'1. ..... ..--, 
A.a.I.Io ..-....,_<.I_~Wi ___ U. 4_ 

....,.._ ~~ ........ I_ '-~"' __ ._w.' 
__ m. Qr_u",tK ... _ ... 41 __ 11 ... -.,lt.1II. .... 

_~r..t.o. _,.UIoi ............. "' __ .... ~ ........ ... 
~ ____ 10' _ .;, .. "", • .u..u. .... _ lnOI ",,1.1 ~ ...... oM 
_ 1otO ..... ~1Ia. ____ t411 ...... 1.,.. n_ .. 

."....~._ ... _1o;1_~ ..... ....,.,,_· 
WuAo_ tlo~ •• l. ___ ll""....:t_~ 

~,~ __ •• _In ............... ...- .u. •• n ..... _I ... ~ .... _ 

_ ...... 4·IO·t_ ....... ...sUd ..... 

I.J.~........& ... " ...... _UC''''-'_~llJ.''_~ 

~.u..::_ -'_~-""ou-...--...-.._ r_.' __ ~ ___ ~.~~ ... .-..<.lao 

~n-..._I.oJ_."'__. j •• t,.o.ou ... -'""'on.I • ...; ..... _­
_-.nl_ .on.a.t. ... 0 •• , • .u __ ...... cIi. r.-.. L .. oiK ~I.w 

I.J. I><,"~ a.,.1,).,..oo. ~ .... l1l .......... f"A •• U.~ __ ~._ 

~or..o.",,-"l1u.1. _" •• _'I"""' ..... ~,'U<:I .. j& ...-..."._ ........ _r_.:. .. '.I .... d.I ____ .""" __ 

.... ".--.1-..... ... I~I_ .,<210 _ ...o..lU.iu ....... Ul>I.o".,.... , .. 41. 
o::..-....:t...l __ 'II_ .... '.I .... 

-... _1 ... .....-- .... -..-..u.. 4loo _ .,Ja- Oft..--
.... ~_ .......... 1 -.. .............. '" 00111. ... t.. ..... "" _-.n_ 
~_ ~_ '\.oo .. I __ UUO.AoltlldO·--":'''''''· _, .... n. I~.~ .. 

Ideologlegutachten !Orden Minister 
(Faksimile): FeIndbildrevue 

Anmerkungen der Redaktion 

Gesellschaft,. 
politischer HlnterglUlJd 

Drei voneinander unabhängi­
ge "ochrichtendienstliche Groß­
organisationen westlicher9 frei ... 
heitlich-demokratis<:her. frem­
der S[~aren observieren im Rah­
men cer vor allem im deutsch .... 
!:iprachig • .:n Raume aktiven poli­
tischen extrem<n Linksgruppen 
(d:!:, marxislisch·Jcninistischen 
und g:i!n-allernaliv bis rot-alter­
na!ive:l Szene) den Einfluß des 
~fini5[eriums für Staatssicher­
heil d" DDR und des Komitees 
file SC'3rssicherheit der UdSSR 
a~f die iolger.den Bündnisprä­
t~ndenten: 
1. Friedensbewegung 
2. Ökologiebcwegung 
3, Antiökonomie- und 

m;klearbewegung 
Anti-

4, Fr:wencewegung 
5.An(i-USA- und Anti-NATO­

Eewegcng 
ad I. Friedensbewegung: Die 

E;>e<:hc der ostennarschierenden 
Friedenscemonstrationen am 
Tageslicht weicht der Strategie 
konspimtiver Kleinarbeit in aka­
,kmischen Kreisen (Studenten-

Die.H's "orli('gtm!L' PlIf1ic·r. dt'ssc'll (Iwr J"1Il Mi/lister lukwtt:t"rJ \"t',fass",.lid, .. 11""b­
ht/ngig ,,"d IlIIl'urtl'ii.,·dr" ll('/lIIt, cli('I/l(' Liciw/ off('lJhar clcJ:u, di~ AlIftrag.n·(·rKube all 
O",-/ikoll ideologüch =u ,,·chtji.·rtig('lI. 

Wer sich Kt'gell eilll! Firma wie OerliJ:.oll "·t'ud,', sei AfClrxist-Lt'lIillisf. U','" O",./ik.oll 
wlterhiett, :erstiir" das "System", 

Imeressam d"r :L'it/;che ZusamllJ"IlJulIlg: Dh'ses Pepi,,/, stammt ,'om Seph'mIJ('" 19H7-
dm'n MOllat später gab Lie/zul endgültig" Weisuug, die l'ieJ billigen: KOIJkurrell=Jirma 
Matra :11 elimillh'rell, 

Erstall/llich ist. Jaß Jer IIl1bdallltle "Cwt/c!:ter" lI/1d Uc/w!·8,'ratCf d"/I SPÖ·Mitar­
ht'itcr Fritdrich Klod:er, ein enger A-fitarbeittr \'011 Zt'mralsekretär Mari::;. ills komnlU~ 
nistische SPÖ·Eck stellt ulld daß Di"isimtär Decham (Amt für WclmecJmikJ ,'b",ifalls 
schOll 1987 der d",l'trllktü'ell lJeeres-UlllerwDllderung br:iduig! 'Wirt/, 

Alle Argumente, die ill dh's('m Papier "ermerkt sind, brachten LidwllllUlll.'itW l'artL'i­
fr"lIItd,- /lach dl'lII Plat:f/l der MII/litimrsaffäre ins Spiel. 

pn1il hat das BlIIU/('sl1Iillislerillm!ür wm/t·l\·('rtt·jdigultg 11111 Sti..'Ilwrgtlalrm,·. 
Millister Lichal. der wissen müßte. weT dfT \'erftlSSCT (ii~sc?s Papieres ist. iOllllt(· wegeIl 

stiller gericJulichen Eim'enralrme trieht erfeicht werden, seinem Sek.retär IIl1d der Press~· 
abteilung des Ministeriums ist das Dotum,nl unbekalIlI!. Sie konnten daher keine 

sl.:hafl). im Ul!f\!idh: dl.!f gC!lilJlJh':lI :\k· 
dienlandschaft und in der Flügelpaleuo 
marxistisch-sozialdemokratischer und 
bürgerlich (links) liberal eingesprengter 
politischer Parteien. 

Propagandistische Zielvorstellung: an­
stelle des "Friedens in Gerechtigkeit und 
Freiheit" ein pazifistisch-dcfaitistisch-ka­
pitul.tiver "Frieden Um jeden Preis". Die­
ser absolute Pazifismus soll nach Be­
schlüssen einschlägiger Meinungsbildner 
des Ostens nunmehr auf die westliche Rü­
stungswirtschaft durch Dirfamierung und 
durch Konkurrenzierung um jeden Preis, 
und daher betriebswirtschaftliehe Schlldi­
gung. tendieren. 

ad 2. Anti-USA- und Anti-NATO-Bc­
wegung: In besonderer Weise sollen nun­
mehr alle jene weltweit agierenden hoch­
technologischen militärischen Großunter­
nehmen diskreditiert durch Reklame und 
destruiert durch taktisches Unterbieten 
Um jeden Preis werden, die als Funda­
ment der westlichen Verteidigungsmann­
schaft. aber auch der Landesyerteidigung 
neutraler und blockfreier Staaten bisher 
die Effektivität des Verteidigungswillens 
ennöglicht und ganlllliert haben. Dabei 
sind die unterbietenden, konkurrenzieren­
den Unternehmen zumeist aus Geschärts­
interessen ins Spiel geraten, da nur in 
staatlich bevonnundeten Ausnahmerolllen 
solche Finnen zu ihrem Schaden, aber 
Zum ideologischen Gewinn des Marxis­
mus-Leninismus (Sowjetimperialismus 
und gesel!schaflsverllndernden Revoluti­
onsbewu8tseins der anarchischen Alterna­
tive) mit Wissen arbeiten, d.h. produzie- . 
ren und liefern. 

Handlanger sind im freien, deutschspra­
chigen Europa nlll" aus dem propagandi­
stischen Medien-Background kommuni­
stische. sowjetabhllngige Parteien; fasl 
immer agieren die marxistischen, der jun­
gen Generation zugehörigen Aügel so­
zialdemokratischer, ja staatstragender und 
regierungsverantwortlicher Parteien. Dies 
gilt auch für die Szene in Österreich. 

Die Finna Oerlikon stellt in dieser 
Feindbildrevue der subversiven Dcstruk­
tionspolitik gegen die wesdicbe RU­
stungswirtschaft einen erstrangigen Fak­
tor dar_ Am Wege der Preisschleudertak­
tik lassen sieh am unauffälligsten Ein­
brüche in die Gesundheit solcher Finnen 
erzielen_ 

Damit wird folgende finnenpolitische 
Fragestellung des Oerlilcon-Konzems im 
Grundsätzlichen beantwortet: 

1. Warum stellen Exponenten der 
. Wehnechnilc. die vor allem an hocbwcrti-
. gem Material interclSiert acln sollten. 
heule in vermehrtem Umfang scheinbar, 
Hbelriebawln,chaftlich-ltaufmlnnilcb"· ~' 

. motiYicne Pragen? i 
2. Warum agiert - nicbt zum ersten ~ 

f, Male - im Bereich da" OlL UDdeawrtei. • t 
, . digung ein kleiner Kiels YOIl ~n. : 

• ) \'on Cer Rcd;li.lion nut actum. . scheinbar gänzlich unparteiisch und ...... 
Stellungnahme ab.~eben . 
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~ unideologisch gegen das Schweizer Un­
ternehmen Oerlikon, das seit Wiederer­
richtung der Öst. Landesverleidigung 
sehr gut mit dem Bundesheer koope­
riert? 

3. Ein Argument lautet seitens des 
kleinen Kreises" im Bereiche der öst. 

Landesverteidigung: .. Die MonopoJstel­
Jung der Firma Oerlikon muß gebro­
chen werden." 

Die Tatsachen demaskieren die Unzu­
treffenheil der Voraussetzung dieser 
Behauptung: Ein .. Monopol" wurde 
dem Bührle-Konzem niemals als Ge­
schenk seitens Österreichs beschert. 
W1ihrend aller Jahre der Geschliftsbe­
ziehung zwischen Österreich und Oerli­
kon mußte sich Oerlikonimmer durch 
Qualität und Vernunft seiner Offerte ge­
gen hurte Konkurrenz inneröster­
reichisch. europäisch und weltweit be­
haupten. Und nicht zum Nachteil der 
öst. Landesveneidigung. 

Den erwähnten internationalen Strate­
gien, die auf scheinbar unideologisch­
kaufmännisch gefonmer Ebene in Tak­
tik umgesetzt werden. wird auch vo'!.! 
linken, marxistischen Flügel der SPO 
Rechnung getragen und Gefolgschaft 
geleistet. Ohne Verschleierung wird 
Landesverteidigung und deren Infra­
struktur überhaupt in Frage gestellt. Pa­
zifismus aber drlingt zum Ruin der Rü­
stungswinschaft - und das mit allen, 
scheinbar völlig abseitigen Methoden, 
die ZlIntichst auf kaufmännischer Ebene, 
dann aber politisch angewandt wt?,cden. 

Das Zentralsekretariat der SPO steht 
unter diesem marxistischen, linken 
Druck der Jugend, der Studenten und 
der Zweckorganisation ,.Junge Genera­
tion". Der mit der Funktion eines Mi­
lizsprechers betraute Hauptmann der 
Reserve. Dr. Friedrich Klo c k e r, 
hauptal~tlich Mitarbeiter der SPÖ im 
Zentral sekretariat, steht in einem be­
sonderen Naheverhältnis zum Leiter 
des Amtes für Wehrtechnik. Divisionär 
Friedrich D e e h a 11 t (SPÖ). Beiden 
ist der Wunsch nach Einschränkung der 
Geschäftsbeziehungen mit Oerlikon 
und der Zuwendung "woandershin" ge­
meinsam. Im wahrsten Sinne des Wor­
tes dürfte .. jeder Preis" recht sein, 
gleichgültig ob man durch Billigkauf 
teuer kauft oder niehl. Die weitreichen­
de gescllsehaftspolitische Strategie 
wird durch Taktik im kleinen und sehr 
kleincn Bereich realisiCrl. Der Vor­
wand der Slaalszugehürigkeil spielt 
keine Rolle; 

Es sei festgehalten, daß der mehr­
jährige VOEST -Konsulent Divisionär 
D e c h a n t (SPÖ) derzcit VOll der Fir­
ma Noricum als deren Konsulent 
bemüht wird. Noricum steht in einem 
Naheverhältnis zur Finna Hirtenberger, 
die ihrerseits mit der Firma Matra auf 
diesem Gebiet zusammenarbeitet. 

14 

JUSTIZ 

Staat contra 
Staatsanwalt 
Ein Staatsanwalt, der einen Minister behandelt, als wäre er keiner, 
ist suspekt. Von Erika WANTOCH 

.. Bei a/ls~cliis/clll Bockhclldl/llld Kaiser­
schmarrCII 'giht sich Robert Lich((l he tOllt 
gelöst /lI/ci locker. D((!I cl{'/' ihl/ re/:li/lgel/cIe 
Staa/salllmil lliolfgal/g Mckis allgehlich 
Moslem iSI. kommellliert CI' IrockclI: ,Hof­
jC'l1tlich wird dös I/cl lI'icder (/ Christem'er-
folg/lllg.'''· ( .. Die Prcsse", 8.1.1990) .. 

.. Ein Rcchtshl"cchcr ill/ Talal". " (0111'­
Pal"luII/cllllll"icl" Michacl GrqlT alll 11.1.1990 
üher Mekis) 

Es war einmal ein Richter. der ~pielte ~n 
einer Band. Als Proberaurn dIente elJ1 

TonsLUdio. Eines Tages wurde eingebro­
chen: sputer kam der Verdacht auf. es habe 
sich UIll Versicherullgshetrug gehandeh. 
Die Besitzer wurden vcrhaltet: der Richter 
auch. Er saß zehn Tage in U-Haft: das Ge­
fiingnis verließ cr ~:ls gcbrochencr Mann. 
Die Vorwürfe halten sich als haltlos erwie­
scn. doch eine chronische Krankheit ver­
schlimmene sich: es wurdc dcr Richter 
friihpcnsionien:heute vemlag er nichts 
mehr. als irgendwo Hilfsdienste leisten. 

Wolfgang Mekis. Staatsanwalt. denkt 
derzeit oft an jenes Erlebnis. Der 

Disziplinaranzeige. die der Justizminister, 
sein oberster Chef, am 18. Dezember ge­
gen ihn erstatten und vcrgangene Woche 
um eine zweite erweitern hat lassen, wird 
zweifellos stattgegeben werden. Vier Wo­
chen lang mag es dauern. bis das Er­
kenntnis vorliegt. und ein Urteil kann auf 
.. Verweis" lauten. auf zu stoppende Vor­
rückun!!. !!ekiirzte ßeziil!e. auf Entlas­
sun!! a~s dem Staatsdienst. Der Staatsan­
walt ist verheiratl~t. hat ein zehnjUhriges 
und ein zwölf jähriges Kind. besitzt kein 
Vermögcn: netto verdient er 27.000 
SchilIine. 

Nacht;; und zeitlich früh schrillt jetzt 
das Telefon. Es steht im Wohnzimmer, 
unweit vom Fcrnseh- und Radiogertit. 
Seit bald einem Monat verlautbaren dic 
Medien. was Mekis sagtc. tat und tlll!e/'­
liel3. Anonvme fvWlIner rufcn an: befle­
geln ihn. ;;15 hießcn sic Michael Grafr; 
terrorisieren dic hochschwangere Gattin. 
Das drille Kind soll l\'lille Jiillner dasein. 
und per Post kam cin Brief: .. Von punei­
politisch-sozialistischer Seite erhielten 
Sie den Auftrag. wider besseren Wissens 
eegen den sch~ldlosen Dr. Lichal rabiat 
~o;zu!!ehen. Sie wissen genau. daß die­
ser M'änn schuldlos ist. Die rote Staats-

prolil 

anwaltschaft wird ihre Verbrechen teuer 
zu bezahlen haben." Die Schmiihschri 11 
ist mit 20. Dczcmbcr daticrt: scit dCIJI 
19. ist öffentlich bckannt. daß rund uni 
Munitionsgeschäfte mit der Schweizer 
Firma Oerlikon die Vorull!ersuchung gt'­
gen den Vertcidigungsministcr cingelei­
tet ist. 

A III 15. Dezcmber. cinem ~rc:ita~. hat­
Ke Werner Olscher. Mekls (IJrekter 
Vorgesetzter. kurz vor Dienstschlul.1 zwei 
Anträge unterschrieben: den Antra,!! 
Mekis' aur Einleitung ciner Voruntersu­
chung beim Oerlikon-Vertreter Waltcr 
Schön und seinen Antml! auf Hallsdurdl­
sucllung in dessen Wohll- lind Arheil~;J':il1-
men. Für dcn Fall. dal.1 wcitere i\nlrii!!e 
anfallen wUrden, hatte Olsehcr :\'1ckis his 
zum Montag zum Journal-Slaatsanwalt 
erkliin: dies ';;ieherle ihm frcie Iland. Me­
kis hallc Hcinrich Gallhuhn. den Unlcr­
suchungsrichter, kOlltakticrt. der Bc­
schlüsse im Sinne der Anträgc fal.lte. I ) 

Bezeichnend für Gallhubcr. lind gar 
nicht bezeichnend für Mekis. warcn die 
Herren per Sie (sie sind es noch). 

Sie trafen einander am Samstag um 
halb neun Uhr früh im Gcricht. Für die 
Amtshandlung waren wcitere Leute 
vonnöten: Vertreter der Abwehr. im ZUC!t: 
der Amtshilfe beigesteIlt vom Vcrlcidi­
gungsministerium: KriminalbcamtL' atl\ 

dem SicherheitsbUro: die (Untcr hcfti!!elll 
Zahnweh leidende) Schrlftfiihrcrill 
summa SUIllJllarUIll 13 Personcn. 

Sie koordinierten den Ablauf. 
Es war Routine: es war das WOchclll'n­

de vor dem \Veihnachtsfest: lieber wiircll 
sie zu Haus gesessen oder einkaufen ge­
gangen oder zum Zahnarzt. 

Sie fuhrcn nach Döbling: klingelten bei 
Schön. 

Wenige Tage davor war hoher Besuch 
hier gewesen: der Bundespriisident. 

Ein Polizist zeigte seine Kokarde. 
Schöns öffneten erst, als er sich schOll 

über den Zaun schwang. 

I) :1) Oil' Ilall!.dul'(:hsuchulI!~ halle ulI,vcrzUf!lich ~l:ll1ZI1 
rinden: Medien Iwtlcli angckUmJiJ.!1. Sich lI:u:h dem \V" 
chenende mit Ocrlikotls VcrkilufclI an <1.1:-' Uundcshccr zu 
bef.tsscn. 
h) Wolfe"no Mckis ist niehl revisionsfrci: Elliche Jahre' 
ihrer Praxis' haben Swalsanwällc ihre Anträge um..! lk· 
schlüsse ,.revidieren". also überprüfen zu las~cn. 
c) Vorerhebull!!CIl werden vom Staatsanwalt allein gt", 

führt: Vorunlcrsuchun~cn werden beim tl-Richter bean­
Ira!!l. von ihm ~enehmigt und l'gr. allein geführt. 
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